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Erfahrungen mit Kunststoffsystemen
in den neuen EU-Staaten
Dipl.-Wirtschaftsing. Günter Brümmer, Wavin GmbH, Twist

Einleitung

Europa wächst weiter zusammen und hat seit dem 1. Mai 2004
zehn weitere Mitglieder. Dies ist historisch, politisch, gesell-
schaftlich aber auch wirtschaftlich von großer Bedeutung. Die
Tatsache, dass mit den neuen EU-Ländern über 74 Mio. neue
Bür ger in der Europäischen Union leben, bedeutet auch, dass
die Infrastruktur in den neuen EU-Ländern in alle Betrach tun gen
einbezogen werden muss. Insbesondere im Bereich der Ab was -
serentsorgung, die in den neuen osteuropäischen EU-Län dern
mehr oder weniger gut ausgebaut ist, stellen sich einige Fra gen.
Wel che Fehler, die in den so genannten „alten“ Län dern ge -
macht wurden, können vermieden werden? Können die neuen
Länder von den alten Ländern lernen? Was wird heute bereits
bes ser gemacht? Oder können wir von den osteuropäischen
Ländern lernen? Welche Erfahrun gen gibt es mit Kunst stoff sys -
te men in den (neuen) EU-Län dern? Diese Fragen gilt es einmal
ge nauer zu betrachten.

Die neuen EU-Länder

Mit den Ländern Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Tsche -
chi sche Republik, Slowakische Republik, Slowenien, Ungarn
und Zypern kommen Länder mit sehr unterschiedlicher Infra -
struk tur und Anschlussgraden bei der Abwasserentsorgung zur
Eu ropäischen Union. Exakte Daten und Erfassungen der Ab -
was sernetze hinsichtlich Ausbaurate und eingesetzter Systeme
sind nur zum Teil oder gar nicht vorhanden. Daher ist eine ge -
naue und gesicherte Analyse für diese Länder nur schwer bzw.
kaum möglich. Eine erste Abschätzung der Situation, die auf Er -
fah rungswerten basiert, gibt dennoch wichtige Hinweise zur Be -
ant wortung der gestellten Fragen. Der Ausbaugrad in der Ab -
was serentsorgung wird zwischen weit unter 50 % und über 80 %
angegeben. Vergleicht man diese Werte mit denen der Bun des -
re publik Deutschland, wo ein Durchschnittswert von über 95 %
er reicht ist, wird bereits deutlich, wie groß die erforderlichen In -
ves titionen für den Auf- und Ausbau eines Entsorgungsnetzes in
den neuen osteuropäischen EU-Staaten sind. 

Diese Investitionen dürften sich noch einmal deutlich erhöhen,
wenn der Bedarf im Be reich Sanierung addiert wird. In
Deutsch land wird dieser Be trag auf über 50 Milliarden Euro [1]
be ziffert. Sollte sich in den neuen Ländern nur ein Teil des
Sanierungsbedarfes je Land einstellen, ergibt die Summe aller
Beitrittsländer wiederum ein in den nächsten Jahren kaum zu
bewältigendes Investitions vo lu men. Gerade unter diesem As -
pekt scheint eine Berücksichtigung der bisher in den alten wie
auch in den neuen EU-Ländern ge mach ten Erfahrungen unab-
dingbar, mehr noch als nur die reine Er fassung und Auswertung
der statistischen Daten hinsichtlich An schlussgrad, Sa nie rungs -
be darf und erforderlicher In ves ti tio nen. Die eingesetzten Ver -
fah ren, Konstruktionen und Ma te ria lien für die Ableitung, Kon -
trol le und Reinigung des anfallenden Ab wassers haben einen
ent scheidenden Einfluss auf die Le bens dauer der Systeme und
so mit auf die langfristig erforderlichen Investitionen.

Abwasserentsorgung in Osteuropa 
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den, in denen ein Großteil der Abwasserinfrastruktur noch er -
stellt werden muss, kommen diese neuen Systeme zum Einsatz.
Dichtheitsanforderungen gehören ebenso wie die entsprechen-
den Prüfungen zum Stand der Technik. Der relative Anteil der
Kunst stoffrohrsysteme an der Neuverlegung z.B. im Haus an -
schluss bereich und bei der Grundstücksentwässerung erreicht in
vielen neuen EU-Ländern bereits ähnlich hohe Werte wie in
Deutsch land und weiteren „alten“ EU-Ländern. In der öffent-
lichen Entwässerung werden die Kanalsysteme ebenfalls mit
zum Teil hohem Niveau hergestellt. So ist es bereits Stand der
Tech nik, in regelmäßigen Abständen Schächte in DN 1000
oder auch Schächte mit kleinerem Innendurchmesser zu erstel-
len. Der Anteil von Kunststoffschächten, insbesondere in den
klei neren Dimensionen, steigt stetig.

Können die neuen EU-Länder von den „alten“ lernen?

Zahlreiche Produkte, Systeme und Verfahren sind in den osteu-
ropäischen Ländern bereits sehr positiv zu beurteilen, dennoch
gibt es Ansatzpunkte für Verbesserungen. So ist die Einführung
der Europäischen Normen schnellstmöglich umzusetzen und da -
bei auf nationale Vorworte, die eine Verringerung der Qua li -
täts ansprüche erlauben, zu verzichten. Durch die schnelle Ein -
füh rung kann ein einheitlicher Qualitätsstandard erreicht wer-
den. Ergänzende Qualitätszeichen und Prüfzeichen sind für den
Kun den zur Beurteilung der Produkte hilfreich, jedoch ist hier-
bei auf eine sinnvolle Anzahl und Güte zu achten. Eine Überflu -
tung führt zu deutlich weniger Qualität. 

In vielen Städten und Gemeinden hat sich die Mischkanalisation
durchgesetzt; hier darf durchaus ein Systemwechsel vollzogen
und die Trennkanalisation forciert werden. Dadurch können die
Dimensionen bei den Rohren wie auch den Schächten und in
vielen Fällen die Einbautiefen reduziert werden, was sich posi-
tiv auf die Gesamtkosten auswirkt. Die Einsparungen können in
ei ne verbesserte Systemqualität einfließen, denn oft ist die Ver -
su chung groß, mit „billigen“ Produkten, die nicht den erfor der -
li chen Anforderungen entsprechen, Kosten zu sparen. Maß geb -
lich sind die Gesamtkosten (Produkte, Tiefbaukosten, Verlegung,
Wartung, Betrieb); der Produktanteil liegt in der Regel zwischen
8 und 15 %. Durch geringere Einbautiefen, vorrausschauende
Pla nung und qualitativ hochwertige Produkte lässt sich langfris-
tig eine weitaus größere Kostenreduzierung erreichen. Die Er -
fas sung des Netzes sollte in die Neuverlegung einbezogen sein.
Die nachträgliche Erfassung des Netzes ist nicht nur zeitauf -
wen diger und oft problematisch, sondern auch erheblich teurer. 

Können wir von den neuen EU-Ländern lernen?

Es besteht vielfach die Meinung, dass die neuen Länder nur von
uns lernen könnten. Dies ist jedoch eine Fehleinschätzung, denn
viele Vorgehensweisen, die in sehr kurzer Zeit in den osteuro-
päischen Ländern allgemeiner Stand der Technik geworden
sind, sind bei uns nur nach sehr langen und umfangreichen Dis -
kus sionen eingeführt worden bzw. noch in Vorbereitung. Der
An teil an Kunststoffrohrsystemen großer Dimensionen ist in den
neuen osteuropäischen EU-Ländern relativ hoch. Die Vorteile
von leichten und flexiblen Konstruktionen sind früh erkannt wor-
den. Durch die einfache und sichere Verlegung werden viele
spä tere Probleme bereits im Vorfeld ausgeschlossen. Des Wei -
te ren ist die Offenheit gegenüber Neuem größer, was auch in
den alten Ländern durchaus angebracht sein könnte. Die schnel -
len Veränderungen, die in den osteuropäischen Ländern in allen
Bereichen geschehen, belegen dies. 

Erfahrungen mit Kunststoffsystemen in den
neuen EU-Ländern

Welche Fehler können
in den neuen EU-Ländern vermieden werden?

Dass Fehler in der Vergangenheit gemacht wurden, ist unbestrit -
ten und lässt sich zum einem an der aktuellen Schadensstatistik
der DWA-Umfrage erkennen, zum anderen auch an der Tat sa -
che, dass z.B. in den neuen Bundesländern nach der Wende die
neuen Abwassernetze und Kläranlagen zum Teil wesentlich über -
 dimensioniert wurden. Eine zu positive Beurteilung der wirt -
schaft lichen Entwicklung und der Bevölkerungszahlen führte zu
dieser Situation. Ein Umstand, der bei der Herstellung der Rohr -
net ze wie auch im Betrieb dieser Netze mit hohen Kosten zu Bu -
che schlägt. Ob diese Entwicklung als Fehler bezeichnet werden
kann, ist sicher diskussionswürdig. Unstrittig ist jedoch, dass in
den mittel- und osteuropäischen Staaten heute schon Tendenzen
für einen Rückgang der Bevölkerung erkennbar sind. So geht
das Institut der deutschen Wirtschaft in Köln von einem Rück -
gang der Bevölkerungszahlen bis zum Jahr 2050 im Vergleich
zum Jahr 2000 aus, der zwischen 14,5 % (Slowakische Re pu -
blik) und 56,8 % (Estland) [2] liegt (Bild 1). Diese Zahlen müs-
sen und kön nen z.B. bei der Dimensionierung der Ab was ser net -
ze be rück sichtigt werden. 

Die erforderlichen Sanierungen zeigen ebenfalls Ver bes se rungs -
 potentiale. So sind im Laufe der letzten Jahrzehnte neue, bes -
sere Materialien und Konstruktionen entwickelt worden, die lang -
 fristig dichte und voll funktionsfähige Abwasserkanäle er mög li -
chen. Diesen Entwicklungstand gilt es auch in den neuen EU-
Län  dern zu etablieren, um die ökonomischen und insbesondere
auch die ökologischen Aspekte zu berücksichtigen. So ha ben in
vielen westeuropäischen Ländern moderne Kunst stoff sys te me in
der Abwasserentsorgung die volle Akzeptanz gefunden und
bie  ten den Kommunen und Abwasserverbänden langfristig si -
chere Systeme mit einer Vielfalt an  Anwendungs mög lich kei ten
und hoher Flexibilität.

Was wird heute bereits besser gemacht?

Verbesserungen sind grundsätzlich immer möglich und somit ei -
ne natürliche und positive Entwicklung. Durch moderne Fer ti -
gun gs technologien, ausgereifte Materialien und umfangreiche-
rem Know How sind verbesserte Produkte und Ab was ser sys te -
me herstellbar. Daher ist die Ausgangslage für viele Länder heu -
te eine andere als vor 50 Jahren. In den Städten und Ge mein -

Bild 1: Bevölkerungsentwicklung in Mittel- und Osteuropa [2]

Vergleich der Jahre 2000 zu 2050
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Eine ähnliche Entwicklung konnten wir nach der Wieder ver ei ni -
gung auch innerhalb von Deutschland erkennen. In den neuen
Bun desländern kamen schon vor Jahren Inspektions- und Rei ni -
gungs schächte in DN 400 intensiv zum Einsatz. Hingegen wer-
den Schächte dieser Dimension in den alten Bundesländern
noch immer sehr zurückhaltend eingesetzt. Ende der neunziger
Jahre betrug der Anteil der Schächte DN 400 in den neuen
Bun desländern ca. 70-80 %, in den alten Bundesländern jedoch
nur 20-30 % vom Gesamtmarkt. 

Die Vorteile der Kunststoffsysteme sind vielen bekannt, dennoch
wird, oft auch aus Tradition, an „alten Systemen“ festgehalten.
Die Ge  schwindigkeit, mit der Neuentwicklungen eingeführt und
eingesetzt werden, lässt sich insbesondere in Deutschland deut-
lich steigern. Langwierige Prüfungen, Untersuchungen und Ver -
su che fördern diesen Aspekt nicht gerade. Das soll kein Votum
für ei ne Abschaffung der Prüfverfahren sein; ein kürzeres und
in vie len Fällen praxisgerechteres und somit kostengünstigeres
Vor gehen bedeutet jedoch einen deutlichen Vorsprung im euro-
päischen Binnenmarkt. Die Anerkennung von Prüfungen und In -
sti tuten ist hierbei ein wichtiger Aspekt, der bereits teilweise er -
folgt, aber weiter verfolgt werden muss.

Fazit 

Positive Erfahrungen mit Kunststoffsystemen sind in den neuen
ost europäischen EU-Ländern durchaus vorhanden, jedoch wird
deut lich, dass weiterhin Potential besteht, um auch zukünftig Ver -
 besserungen zu erzielen. Dies gilt sowohl für Produkte, Sys te me
und  Verlegung, als auch für den Betrieb der Netze. Eben so ist
ein kontinuierlicher Erfahrungsaustausch sinnvoll, um in den al -

ten und in den neuen EU-Ländern den Ver bes se rungs pro zess wei -
terzuführen. Es lässt sich aber auch festhalten, dass Kunst stoff -
sys teme bisher eine breite Akzeptanz in Europa ge fun den ha -
ben. Die zukünftigen Entwicklungen werden diesen Pro zess fort-
führen und den Marktanteil von Kunststoffrohren und -schäch -
ten auch zukünftig stetig steigern. Somit ist auch für die hiesige
Kunststoffrohr-Industrie der osteuropäische Markt ein interes-
santer und, wenn auch gewissen Schwankungen unterlegen, ste -
 tig wachsender Markt. �
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